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78. Jahrgang.

112 Seiten
Wetterbericht.

Ohio: Trübe Wetter und aller
Wahrscheinlichkeit s nach Regen am
Montag und Dienstag; gemäßigte,
veränderliche Winde. ,

Ausland Telegraph

tznlßWisch

War die Begrüßung Kaiser
Wilhelm's bei seinem Be

such in Trieft.

Ts Verbot der PferdeauSsZhr
.seitens Nuftlad erregt

große? Aufsehe.

Ter Waffengebralich des Militärs in
-- ' den Sieichslanden wird rcgulirt.

Oesterreich nimmt eine Anleihe toix

2ött Millioin Kronen auf.'

Schwerer Unfall an der Nordschl?us
4e' Kaiser Wilhelms , Kanals

- 's fordert sechs Menschenleben.

Kaiser Wilhelmin T r i e st.

Trie st. 29. März. Stadt und
' Hafen prangten im schönsten Festste- -

, wand anlaßllch der erwart? An
"' kunft deö Kaisers Wilhelm, welch,

nachdem er in Venedig mit dem ftv
nist Viktor Emanuel zusammengetrof.
sen war. Trieft berührte, um den seit

'einiger Zeit auf dem benachbart?
Schloß Mirmnare weilenden Erzher
kog.Tkronfolger Franz Ferdinand zu

. begrüßen. : '

'- Tas Wetter war herrlich, und so

natte sich ain Gestade eine riesige, fest-Iic-

gekleidete Menschenmenge einge
', funden, welche Zeuge des Schauspiels

fern wollte, das sich beim Eintressen
Lcö deutschen Kaisers, entfalten würde.
.

- Kanonendonner kündete das Nahe
tot Kaiseryacbt Hohenzollern" und
ihrer drei Begleitschiffe an. Tas g?
sammt? im fen befindliche öfter

, ; reichische Geschwader. welcks Parade
aufstellung arnommen hatte, sallitirte

' ', die Hohenzollern", welche den Kaiser
' an Vord hatte und von den drei gleich

sails über die Toppen beflaggte
deutschen chiffe, dem Tpeschenboot
Sleipner", dem Panzerkreuzer
Goebcn" und dem kleinen Kreuzer

.Bretlau". gefolgt war.
- Tas heimische Geschwader schloß sich
, den deutschen Fahrzeugen an und

geleitete sie bis zum Landungssteg.
. . TaS Ganze bot bei. dem strahlenden

Sonnenlicht :i'd bei der spiegelglt'
ten See ein Bild von überaus gr
artiger Wirkung. , ,

' In brausende Hochrufe brachen die
. ungezählten Volksmassen aus, als dcr

deutsche Kaiser die Laufplanke der
. ..Hohenzollcrn" hinunterging und ant

Landungsplätze vom Erzherzog
Thronfolger Franz Ferdinand und

- seiner morgairtischeil ' ttemahlin.
. Herzogin von Hohenberg. sowie den

Spihen der Militär und Civilbehör
den willkommen geheißen wurde.
' Tie wechselseitige Begrüßung dcS

, Kaisers und des Thronfolger war
ein? überaus herzliche.

Sodann wurde die Fahrt nach dem
dicht uin Adriatifchen Meer-- gelegenen

v- - Schloß Miramare angetreten, wo daö
lsabel frühstück in intimem Kreise ein
qenomnlen wurde. Später nahm dcr
Kaiser i Begleitung des Erzherzogs
Franz Ferdinand einige hervorrage,
de Sehentwürdigkeitcn sn Augens-

chein.
TvS mehrstündige Zusanlmensein

des Kaisers nd des ihm eng bcfreu'
dete Thronfolgers bot zugleich Ge-

legenheit zum Zwiegespräch über die
wichtigste Angelegenheiten der Ge
grnivart. .

II in 5 Uhr NackmittagZ ersolgt?.
nach Herzlichen! Abschied vom THron
svlger und seiner (Äeniahlin. die Wei
terfahrt des Kaisers Wilheln, nach
Korsu. wo ein mekrwöchcntlicher Auf

': enthalt in der Villa Achilleion in Au?.
sicht genommen ist.

Rußland verbietet dte
PferdeauSfuhr. .

'Berlin 29. März. Ganz gewil.
. ,iae Erstaunen, welche? sich in zahl

reichen undaebunaen der Blätter wi.
' derspiegelt. hat ein plötzlich von der
TlWtfn eaierunq erloss? Pfer
deausfuhr-Berbo- t hervorgerufen, in
welchem vielfach eine regelrechte
Krieasmakri! ' erblickt wird oder
doch ein esentlicher Faktor der Vor

. bereitunq ein, bewaffneten Konflikts.
' Indem die v.itunaen auf die

Thatsache hinweisen, erklären
da der Schritt um so mehr be

sie.. müsse, all die russtse Ntslt
y--

don der

runa erst neuerdings wiederholt fried-lich- e

Versicherunqen aeaeben habe.
Offiziell und "iöS habe man das
MöglickN, aufgeboten, um alle Beden
ken ,über etwaio, feindlich Absichten
zu zerstreuen.

Das Pferdeausfuhr-Verbo- t Ruß.
lands, so wird in der Presse mit Nach.
druck betont, erinnere an die gespannte

Seit zu Ende der achtziger Jahre, als
im Zarenreich offenkundig gegen
Deutschland gerüstet wurde und die
Truppenanhäufung ander Westarenze
ne Gefahr eines Zusammenstoßes in
unmittelbare Nähe rückte. Die Maß.
regel Rußlands im oeaenwärtiaen Au
oenblick müsse deshalb direkt fensatio
nell wirken.

Einheitliche Vorschriften
über Wasfengebrauch

. in Reichslanden.
Berlin. 29. März. Eine der

Lehren der jüngsten dinlichen Vor--
aänge in Aabern wie in den Reichs
landen überhaupt ist von den maßqe
benden Stellen ohne Zörn beherzigt
worden. Es sind einheitliche Vor
sckriften über den Waffengebrauch des
Milliars in Elian-Lothrinq- verein
bart worden. Diele nterlieaen aller
dings noch der Bestätigung seitens des
Kaisers und der ubr,en Lkontingents
5?rrren. Es liegen in dekNRrickelan
den außer den preußischen und badi
schen Truppen auch bäuerische, wärt
tembergische und sächsische in Garni- -

son
Sobald die Genehmigung erfolgt

ist. werden die neuen Vorschriften ver
offentlicht werden.
Unglück an neuer Kanal- -

Schleuse in Bruns
büttelkoog.

B e r l i n. 29. Mgrz. Ein verhäng
nißoolleö Unglück, welches mehrere
Menschenleben zum Opfer forderte,
hat , sich in Brunsbllttelkoog an der
Elbe zugetragen. An der neue Nord
schleuse des Kaiser Wilhelm-Kana- l

stürzte bei der Abmontgae eines G
rüstes der Stützbock einer Kabelbahn
ein,

Ein Monteur und fünf Erdarbeiter
wurden unter den Trümmern beara
ben und fanden auf der Stelle ihren
Tod. Zwei Arbeiter trugen schwere
Berietzungen davon

An i der-Unh- eil statte traf alsbald
eme Eerichtskommission zur Unter
suchung ein. ,.

Angeranntes T o r pe d o b o o.t
, nür leicht beschädigt
B e r l i n. 29. März.. In Curhaven

i' das Torpedoboot eingelaufen, wel
cheZ bei den vorgestrigen Manövern
auf der Höhe Helgolands von einem
anderen Torpedofahrzeug angerannt
wurde. Das Schiff ist nur leicht be- -

ichadiat und bewegte sich unter eior
nein Dampf. Die erforderlichen Re
paraturen. die im Kieler Dock vorae
nommen werden, dürften Verhältniß'
mäßig geringe Zeit in Anspruch nch
men. ',

Zensurverbot rückgängig
' gemacht.
Berlin. 29. März. Dolizeipräsi- -

cent v. aqow hat den Erlaß, durch
welchen dem diesigen Deutschen Kunst-ler-Theat- er

die Ausführung von Hans
Knsers neuestem Drama .Erziehung
zur Liebe" verboten w'urde. aufgeho-be- n.

Die Zensur hatte das Stück aus
Gründen der Moral "''sehnt, welche
sich augenscheinlich nicht als stichhaltig
erwiesen haben.
Opfer einer Straßenbahn

kollision.
Berlin. 29. März. Ein verhäng,

nißvoller Zusammenstoß von Stra- -
xenbahnwagen hat sich an der Ecke
der Prinzen, und Gitschiner-Straß- e

ereignet. Sech der Insassen wurden
schwer verletzt, während sechs andere
mit leichten Verwundungen davonka
wen. Die meisten der Opfer sind
Schüler?

Die Wahlreform in Ga
' l3 ten.

W i e n. 29. März. Kaiser Franz
Joseph empfing heute den Oliuaiin
des Ruthenen'LilubS. Der, greise Mo
narch hob hervor, daß ' er jederzeit
väterliche Fürsorge für die Ruthenen
bekundet habe, und verlief der Hofs
nung Auddnick. ' daß die galizischi!
Wahlreform ei günstiges 9'beiiein
ander-Lebe- n der Polen und.Ritthen,'
zeitigen werde. ,.,
Anleihe von 39 6.M illio.

n e n K r o n e n.'
W ken, 29., März. Ter Finanzini.

nuter Freiherr Engel v. Mainselde
Hat mit riiiem Finanzkonsortium, a
dessen Spike die Postsparkasse sieht,
die AuSgnbe von Sclxitzsckxinen im
S.'emuperth ' von 39(ia Million,'
Kronen vereinbart. Tiefe laufen fünf.
zchn Jare. bringen viereinhalb Pro
zent Zinsen - und werden srrieiuveise
ali?gelegt iverdcn. Ta daö'Parlament
infolge der tschechischen Obsrruktio.i
arbeitsunfähig war und nach Hause
geschickt wurde,' geht die Regierung
nun kraft bei Nothparazrpphen vier,
jehndor,... ;" , , ." .,' ;

' "... ..
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In Italien
Droht schon wieder ein allgemei

ner Ausstand der Eisens

bahner.

Prinz Heinrich von Prenszen l
Buenos Aires bewillkommnet.

Französische Frauenrechtlerinnen gal-

ten zahme Versammlung unter
freiem Himmel ab.

.

Stürzende Felsmassen bei Brive,
Frankreich, 'richten große

Verheerungen an.

Ein Mordangriff, auf den Ex-Prä- si

denten Zelaya von Nicaragua
gemacht.

0,

I Italien droht wieder
ein Ausstand der

Eisenbahner.
Rom. 29. März. Alle Anzei-chtndeu- te

darauf hin. daß in Bälde
wieder ein allgemeiner Ausstand dir
Eisenbahner zu erwarten steht. Dij
tt.000 Angestellten der Eisenbahnen

agitiren gegeiiwärtig für eine Verbes
serung ihrer Lage, was für die Regie-run- g

eine weitere Belastung des
Staatsbudgets mit der Summe von
tz1v,v00.0X bedeuten würde. Im
Laufe des Sonntags fanden in

Städte Mossenversamm-lunge- n

von Bahnangestellten statt und
die wichtigste dieser Versammlungen
wurde in Ancona.' einem bedeutenden
Kreuzung Punkt abgehalten. Gelegent-lic- h

dieser Versammlung wurde be-

schlossen.' falls die Regierung keine
Antwort auf die Forderun-ge- n

der Leute geben sollte, einen
A'isftand der Eisenbahner

für den 15. April, anzuberaumen.
Gleichzeitig wurde mit Wiedervergel
tungsmaßr:geln gedroht, falls die

versuchen sollte, den Eisen-bahndien- st

zu'militarlsiren, indem die
Eisenbahner unter die Waffen gerufen
und dann militarilcher Disziplin un
terstellt werden.

In der" Bersammlüng "in' Ancona
sicherte Enrico Malatesta. der Anar
chistenführer, den Eisenbahnern die
Unterstützung seiner Partei zu und
ähnliche Versprechungen wurden von
Führern der Republikaner und So
zialisten gemacht.

Prinz Heinrich von Preu
ben in Buenos Aires.

B u e n o s A i r e S , 29. März.
Prinz Heinrich von Preußen, de?
Bruder des deutschen Kaisers, und
se'.ne Gemahlin trafen am Sonntag,
von Rio de Janeiro kommend, an
Bord des Dampfers Eap Trafalgar"
hier ein und gingen um fünf Uhr
Nachmittags an Land. "Dem Prin
zen und seiner Gemahlin wurde ein
überaus herzlicher Empfang durch
Vertreter der verschiedenen Behörden,
den deutschen Gesandten sowie durch
die deutschen Vereine und Klubs

Die Presse hieß die hohen er

gleichfalls in der herzlichsten
Weise willkommen. Von einem offi-zieZ-- 'n

Empfang wurde auf besonderem
Wunsch des Prinzen Anstand genom-me- n.

Französische Frauenrecht.
lerinnen rühren sich.

P a r i s. 29. März. Die französi'
schen Suffragetten machten am Senn-ta- g

zum ersten Mal den Versuch, eine
Versammlung unter freiem 'Himmel in
einer der Nebenstraßen eines der Aou
levards abzuhalten. Die Führerinnen
der Bewegung waren mit dem Projekt
absolut nicht einverstanden und infol-gedess-

war die Zahl der Frauen, die
sich ingefunden hatten, nicht sehr
groß. Dahingegen hatte sich ein über
aus zahlreiches männliches Publikum
eingefunden. , Auf einem großen Brett,
das an dem Balkon eines Gebäudes
am Zller ammlungsplatz angebracht
worden war. standen die Worte: Wir
verlangen daS Stimmrecht für die
Frauen. Wir wollen bei der Abfas-sun- g

der Gesetze, 'denen wir gehorchen,
mithelfen. Wir geben unserer Entrü
ftung über daS Gesetz Ausdruck. daS
unS als französische Frauen anerkennt,
ohne unS jedoch Bürgerrechte zu der
leihen." Verschiedene Frauen hielten
Ansprachen und dann machten die De
monstraten n .Versuch, nach den
Boulevards zu marschiren, aber die
Polizei zerstreute in der höflichsten
Weise die Marschirenden.

Bergsturz.
B r i v', Frankreich. 29. März. Inf-

olge von Erderschütterunqen hat sich

ein großer Theil eines Berges losge
lost und gleitet nun ( langsam ins
Thal hinab, alles in seinem Pfade be

kindliche zerstörend. Soweit sind
schon eine Anzahl Hauser und Anwe
sen demolirt worden und , die Land
straße zwischen Brive und Lanteuil ist
aus iner Streckt en licet ine jtjal

SKaße.

ben Meile absolut unwegbar gemacht

worden.
Dumpfes Getöse zemt. daß die rut

schende Bergmasse an. Geschwindigkeit
gewonnen hat und die emoyner der
Nachbarschaft flüchten !aus ihren Häu-fer- n.

Die Regierung hat Ingenieure
gesandt, die bemüht sind, die Felsmasse
am weiteren Rutschen' Z verhindern.

Keine Nachrichten, von
Villa.

J u a r--
e

z. 29. März. General
Carranza ist, am Sonntag

Abend hier eingetroffen. Von General
Villa liegen soweit noch keine Nach-richte- n

vor und dieses wird dahin
daß er Torreön soweit noch

nicht besetzt hat, '

Die allgemeine Ansicht hier geht da
hin, daß der Angriff Villa's auf Tor-reo- n

in der SamstagNacht abgeschla-ge- n

wurde, oder daß'er aus irgend

welchem soweit unbekannten Grunde
im letzten Augenblick von dem geplan-te- n

Ansturm Abstand enommen hat.
Die letzte Depesche, die von Villa ein-tra- f,

langte hier am j Samstag. Abend
um elf Uhr an und es hieß in dersel-be- n,

daß die Einnahme von Torreon
eine Frage von nur wenigen Stunden,
vielleicht von nur wenigen Minuten
sei. .

Der Ansturm auf die Stadt begann

am Freitag Abend und aus den seither
eingetroffenen Depeschen ging hervor,

daß General Monclovia Herrera
der wichtigsten Positionen in

der Stadt erobert hatte. Tas Ausblei-be- n

der Depeschen an die Zeitungen
wird dahin gedeutet, daß Villa mögli

cherwkise eine Schlappe erlitten hat,
denn er hat bereits früher, sobald er
eine Niederlage erlitt, das Absenden
von Depeschen inhibnt.

Die Kabinetssra ge in Ja-pa- n.

Tokio. 29. März. Der Kaiser

hat dem Fürsten Jyüsato Tokugawa
das Portefeuille desjPremierministers
angeboten, aber aller Wahrscheinlich-kei- t

nach wird der Fürst das Anerb!e-te- n

ablehnen. Sollte er annehmen,
so würden die Ausstate der Radika
len. ein Kabinet zu das sich

nur. aus Mitglieder u,rer Parke, zu-

sammensetzt, sich sehr verringern.
'

Die Lagk k.i Ulster.
- L o n d o n, M. März. Die Or-

gane der Konservativen behauptn in
ihren Montagsausgaben. daß Feld-marsch-

Sir John French und Gene-ral'Ewa- rt

beschlossen hätien ihre
nicht zurückzuziehen,

aber eine amtliche Erklärung hierüber
wird erst am Montag beim Beginn der
Parlamentssitzung erwartet. Brigade-gener- al

Hubert Gough. der Komman-deu- r

der dritten Kaoalleriebr!gade, hat
für eine Wcche Urlaub genommen und
Curraugh verlassen, um den Inter-viewer- n

aus dem Wege zu gehen. Im
übrigen ist die Situation unverän-der- t.

'
B l f a st. 29. März. Drei te

Ulster Freiwillige wurden
am Samstag zu später Stunde in der
Nähe van Carrick von einer Anzahl
Nationalisten angefallen und mißban-del- t.

Die Polizei verjagte schließlich
die Angreiser und es kam dann zu kei-n-

weiteren Zmischenfällen. Dem
der Freiwilligen würd von s?i-n-

Angreifern ziemlich schlimm lt.

Nachrichten von Torreon.
Chihuahua. Mer... 29. März.

Die wenigen Nachrichten, die hier von
der Front eingetroffen sind, lauten
nickt günstig für die Rebellen. Die
Zahl der Verwundeten, die sowcit per
Bahn Hierhergebracht würden, beläuft
sich nunmehr auf 98 Mann und diese

Verwundeten sind auf Jiminez, Par-ra- l
und Santa Rosalia vertheilt wor-de-

Im Hauptquartier wurde zugcge-be-

daß Nachrichten von Torresn
sind, aber sie wurden nicht

veröffentlicht. Der Behauptung eines
der verwundeten Soldaten zufolge,
soll General Villa eine kichte

davongetragen haben, die

ihn gezwungen habe, sich von der

Front zurückzuziehen.
Ein deutscher militärisch? Beobach-

ter bei den, Kampf, der am Sonntag
hier eintraf, schilderte den Kampf bei

Gomez Palacw, einer Vorstadt nörv-lic- h

von Torreon gelegen. Nach seinen
Angaben wurden die Rebellen vom

Feind hier in einen Hinterhalt gelockt,

wo sie dem heftigsten Kugelregen aus-geset-

waren. Die Zaragoza Brigade
unter General Tenvidides wurde völ-li- g

dezimirt .und die Rebellen waren
gezwungen sich zurückzuziehen. Trotz-de-

dieser Gewährsmann die Kämpfe

während d?r Tatiervon ' vier Tagen
beobachtete, versichert er, daß absolut
keine Entscheidung von irgendwelcher
Bedeutung erzielt worden sei.

I u a re z. 29. März. Eine
Depesche, die am Sonntag

Astend zu später Stande eintraf,
meldet, daß der Kampf m Torreon
noch immer foüdauert. D Rebellen

nd. laut der Depesche nunmehr im
ksitz m Lksammten Poitt,torum nm

InlangTelegraL)

Der Kongreß.

Der Widerruf der Panama?.
nal.Zölle steht im Mittel

pukt des Juteresieö.

Jür Dienstag steht wieder eie
pfefferte Rede des Sprechers

Clrk auf dem Programm.

Die endgültige Abstimmung im Hause

dürfte spätestens am Mittwoch
erfolgen,

u -

Im Senat wird sich die Geschichte

augenscheinlich in die Länge ziehen.

Die Schlußabstimmung steht angeblich

frühestens in sechs Wochen

zu erwarten.

Der Kongreß.
Washington. D. C.. 29. März

Seit Jahren hat keine legislative
Frage das Interesse des Kongresses in
dem Maße in Anspruch genommen,
wii.' es jetzt nit der Kontroverse über
den Widerruf der Klausel der Fall ist
welche' Abgabenfreiheit für amerikani
sche Küstenfahrer bei der Durchfahrt
durch den Panamakanal vorsieht
Die aufregenden Vorgänge der ver.
flossenen Woche, durch welche eine
Spaltung in der bisherigen Solidari
tät der demokratischen Partei geschaf-

fen wurde, haben naturgemäß das
Interesse für die Angelegenheit noch

mehr gefordert und allerhand politi
sche Prophezeiungen gezeitigt und die
Situation ist. selbst wenn man von
de-.- i ' Meinungsverschiedenheiten unter
den Temotraten völlig absieht, eine
außerordentlich komplizirte.

Das Redetournier über den Wider
ruf wird am Montag in beden Häu
fern von neuem beginnen. Im Hause
wird die Debatte über die Sim'sche
Vorlage fortgesetzt und die endgültige
Abstimmung dürfte am Dienstag zu
später Stunde oder um Mittwoch zu
erwarten sein. Im Senat wird es
sich um die Besprechung von verschie
denen Nebensraqen handeln, die aus
getaucht sind. So will Senator JaS.
Hamilton von Illinois über eine Re
solution und Vorlage sprechen, die er
eingereicht hat und die als eine Art
Wundpflaster für die Mitglieder sei- -

ner Partei dienen soll, die soweit den
Planen des Präsidenten bezüglich des
Widerrufs onnonirt haben.

Durch die Vorlage, die Senator
Lewis eingereicht hat. würde der Prä-side-

unumschränkte Vollmacht erhal-tk- "
Abgaben für außer Kraft zu er

klären, sobald seiner Anficht nach ein
derartiaes Vorgehen durch das allae-mein- e

Interesse verlangt würde. Der
Senator von Illinois plant in feiner
Debatte den Hinweis auf eine Reihe
von Präzedenzfällen. durch welche der
Kongreß das Recht erhält, dem Präsi.
denten eine derartige Machtvollem,
menheit zu gewährt..

Andererseits wird der Führer der
Minorität. Senator Gallinger. für die
Annahme seiner Resolution eintreten,
die er in der verflossenen Woche te

und die besagt, daß nach der
Ansicht des amerikanischen Volkes der
Kongreß mit Bezug auf den Schiff,
fahrtöoerkehr durch den Panamakanal
nach Gutdünken handeln darf.

Im Sause wird der Schluß des
Kampfes um den Widerruf, wie allge-mei- n

zugestanden wird, noch hochsen
sationell Szenen zeitigen. Sprecher
Clark., dessen geharnischter Protest ge
gen den Schluß der Debatte in der
verflossenen Woche die Spaltung in
der Partei klar zu Tage brachte, hat
eine Schlußrede vorbereitet, die

aeoropft vollen Gallericn
gehalten werden wird. Diese Rede
wird der Sprecher am Dienstag als
Scklukrede der Gegner der Maß
nähme halten und über ihren Inhalt
wird bis dahin das tiefste Stillschwei-ge- n

beobachtet werden, um den Geg.
nern nicht unnöthiger Weise vorzeitig
irgendwelches Material zum Arg,
mentiren in die 5nde zu spielen. Wie
die Freunde des Sprechers versichern,
wird er sich jedweder gehässiger An

der Aunsahme der Hauptkaserne und
zweier kleineren Kasernen. ?ln den
verflossenen 24 Stunden soll General
Villa Cerro Dc La Cruz und die Gie-ßer- ei

in Torreon besetzt haben.
Laut einer weiteren Depesche wird

zugestanden, daß der Verlust der Re-bell-

sich während der verflossenen
sechs Tage auf 900 Todte und Ver-

wundete belief, während die
2000 Mann an Todten

und Verwundeten hatten.
Wie es beißt, werden die Gemeinen,

die als Kriegsgefangene in die Hände
der Rebellen fallen, am Leben gelassen,
während gefangene Offiziere der

sofort erschossen wer-de- n.

I sei denn, si leisten den Rebel
len unverzüglich den. Treueid. , .

neben der öffentl. Bibliothek.

I

Preis 2 Cents.
7

Grifft -- ntbaltkn unk die Anaeleaenbeit
i völlig, fachten Weise erörtern.
Von anderer Seite kommt alleroings
di" Versicherung, daß der Sprecher in
leinen AuLfunrunacn mit leinen Mg-nei- n

sehr scharf in's Gericht gehen

und sie ganz gehörig oufrütteln wird.
Be,üalick des in der Vartei entstan- -

denen Haders hat sich Präsident Wil- -

son ledweden omineniars entizanen
und gedenkt auch fernerhin über diese

Phase völliges Stillschweigen zu
beobachten und er wird es auch keinem
seiner Parteigenossen nachtragen, daß
si ibm ovvoniren. Der Präsident
hofft zuversichllich. daß der Kongreß
sich mit dem Widerruf einverstanden
erklären und daß die endgültige An- -

nähme des Widerrufs das iscyiuiz-wo- rt

in dieser Kontroverse in allen
ihren Phasen sein wird.

.Obschon allgemein zugestanden

wird, daß die Annahme deS Wider-ruf- s

iin Hause außer aller Frage
steh! und das einzig zweifelhafte Ele-me- nt

die Größe der zu erwartenden
Stimmenmehrheit ist, so ist die end-gülti-

Annahme des Widerrufs noch

lange nickt ausgemachte Sache, da der

Senat schließlich der ausschlaggebende

Faktor fein wird. Hinsichtlich der zu
erwartenden Majorität im Hause
schwanken die Schätzungen zwischen
35 und 75 Stimmen, je nach dem
Gesichtspunkt, von welchem aus der

Prophezeiende die Seiche ansieht.
Im Senat liegen die Dinge ganz

anders'als im H.iuse. Hier kann kein

Schluß der Debatte beantragt werden

und infolgedessen kann sich das Rede-tourni-

auf Wochen erstrecken, ehe es

zur endgültigen Abstimmung kommt.

Senator O'Gorman. der innerhalb
der Parteigrenzen den ttampf gegen

den Widerruf anführen wird, hat
daß Senatoren, die für den

Widerruf zu stimmen beabsichtigen,

ihm gegenüber zugestanden haben, daß
sie die ensgültige Abstimmung früh-sten- s

nach Ablauf von sechs Wochen

eerwarten. Senator Owen und an-

dere Führer der Demokraten haben sich

dahin ausgesprochen, daß die

absolut keinen Zweck haben

würde unv sie aeben sich der Hoffnung

hin. daß sie im Stande sein werden,

das Kommittee für ozeanverbindende

Kanäle zu veranlassen., sich mit der

Sims Vorlage zu beschäftigen, sobald

sie vom ?muse eingebracht wird. - Im
Kommtikek'-Ms- t herrscht bedrutenve

Meinnugsverschiedenheit über die Vor-läg- e

und es hat den Anschein.-al- s ob

gegenwärtig die Freunde des Wider-

rufs am Kommittee in der Mehrheit
sind und über eine Majorität 'von

Stimme verfügen. Sollte jedoch

die Mehrheit tes Koinmittees d,e

eines ungünstigen Berichtes

über die Vorlage beschließen, so wird

unrerzllalich auch ein Minoriiätsbe-rick- t

zu Gunsten der Vorlage dem Te-n-

zur Abstimmung unterbreitet
werden.

Vor dem,Kana!tommittee befinden

sich jedoch auch noch andere auf die

Abciabenfrciheit bezüglichen Vorlagen

und es ist daher sehr schwer vorauszu-

sagen, wie lange das Kommittee sich

mit 'der Angelegenheit beschäftigen

wird. Senator Chilton bat eine

Vorlage unterbreitet, welche die

nicht direkt widerruft,

sondern dem Präsidenten das Recht

gibt, darüber zu entscheiden, welche

Schisse Abgaben bezahlen sollen.

Tann liegt tfem Kommittee die

Lewis'sche Vorlage vor. sowie eine

Vorlage des Senators Reed. die den

Widerruf der Abgabenklausel
und den ausländischen Schis-fe- n

das Recht gibt, mit den amerila-Nische- n

Küstenfahrern zu konkurriren.

Turch diese- - Vorlage will der Sena-to- r,

wie er bemerkte, ein amerikani-sche- s

Monopol für die Küstenschiffahrt
aus der Welt schaffen, falls eins en-stir-

sollte." Was das 'Kommittee
mit allen diesen Maßnahmen zu thun
gedenkt, bleibt abzuwarten. Schon
jetzt werden Gerüchte laut, daß es zum

Flibusiern kommen wird und im Se-n- at

zu flibustern ist nicht sehr schwer.

Erderschütterungen beob-- .

achtet.
Cleveland, 29. März. Der

Seismograph im St. Ignatius College

registrirte am Sonntag Abend eine

heftige Erderschütterung. die um sieben

Uhr anfing und bis' Viertel vor acht

Uhr währte. Vorher waren schon

verschiedene Erdstosze von geringerer
Stärke beobachtet worden, die gegen

Viertel vor sieben Uhr begannen. Nach
dcr Ansicht des Kurators Pater Oden-bac- h

hat das Erdbeben entweder in
Meziko oder in Arizona stattgefunden.

W i l l B ii n d e s s e na t o r von
Ohio werkn.

Cleveland O, 29. Mä'rz.
John ill. Clarke, ein bekannter hiesiger

Anwalt, liat am Sonntag seine Äan
didatar für die demokratische Nonii-natio- n

sür Bundosenator aMckün.
digt. Er nennt sich i dieser Erklä-

rung eiiirn ..Progressiven Danolra-ten- "

lind indossirt die Administration
des Präsidenten Wilson uni des
Aouvernsurs ffct ' '
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Wo !ol)ibitiottistin

Läßt eine fanatische Rede in
Kansas Mo. vom tapel.

Fünf Personen bei einem Brücken
brnch i Fresco Cal. um 's

Lebe gekommen.

Sechzehnjähriger Bursche der Ermor
dung -- einer Lehrein in Poland,

N. . angeklagt.

Erbe für einen Nachlaß von $3G3,0CO
wird in Pennsnlvanien gesucht.

Seismograph im St. Jqngjius Col
lege in Cleveland registrirt

heftiges Erdbeben.
5

Nimmt den Mund sehr
voll.

5t a n s a s City. Mo.. 23. März.
Wenn Sie Geld im Spirituosenge-schü- ft

angelegt haben, so ziehen Sie eö
möglichst schnell wieder heraus, denn in
fünf Jahren werden Brauereiaitien in
diesem Land- - noch iveniger wertb sein,
als das tonföderirte Geld im Jahre
ISCjö werth war." Diese Behauptung
stellte am Sonntag Frau Mari, Har
ris Armor von Mac on, Ga.. in einer
Ansprache auf, die sie in bet Versamm-
lung der Interstate Wornens Christian
Temperance Union hielt.

Im Laufe des Sc ntags fanden
zwei Versammlungen statt, denen 5000
Personen aus den Staaten Missouri,
Colorado. Nebraska, Arkansas. Okla-hom- a.

Kansas und Mississippi bei-

wohnten. Cö war dieses die erste der-arti-

Zusammenkunft im Interesse
der nationalen Prohibition uno ähn-lic-

Versammlungen sollen in aller
nächster Zeit auch in anderen Staaten
abgehalten Iverden,

In R.'solutionen erklärten sich die
beiden Versammlungen sür eine natio-nal- e

durch die Verfassung vorgeschrie-ben- e

Prohibition, in Uebereinstimmung
mit der vom Senator Morris Shep-par- d

und dem Lkongreßabgeordneten
Richard Pearson Hobson im Kongreß
eingereichten Resolution.

Die Hauptrednerin in beiden
war Frau Amor, welche

die Stelle von Frau Lillian M. N.
Steoens von Portland. Me., der

der Vereinigung,
vertrat.

Seit den Tagen der Sklaverei."
führte Frau Armor aus, hat keine
Frage uns derart bewegt, wie die

Wo immer man hin
blickt, ziehen sich die Grenzen enger
zusammen. Noch nie zuvor waren die
Anhänger des Cpirituosenverkaufes
so desperat wie jetzt. Sie sind ent-

schlossen, den Sieg davonzutragen.
Wie ein toller Bulle sind sie bereit, mit
den Hörnern zuzustoßen und mit den
Beinen abzuschlagen.' Es mag zu
Blutvergießen kommen. Mag es dazu
kommen. Für keine edlere Sache
könnte Blut vergossen werden, als für
die Sache der nationalen konstitutio-
nellen Prohibition. Sobald Amerika
sich zu Gunsten der Prohibition erklärt,
wjrd die ganze übrige Welt folgen.

Wir sieben in diesem Kampfe für
nationale Prohibition, um den Sieg
davonzutragen, und es würde eine
große Ueberraschung sein, wenn der
gegenwärtige Kongreß die Hobson-Sheppard'sc-

Resolution nicht anneh
men würde, welche die Frage dem Vo-tu- m

der einzelnen Staaten unlerbrei
tev. Das National - Hauptguartie?
der Womens Christian Temperance
Union hat nach Washington bereits die
Namen von zwei Millionen bona fide
Stimmgebern in diesem Lande gesandt,
die für konstitutionelle Prohibition

und wir haben gerade erst
begonnen, die Männer für dieBewe-gun- g

zu interefsiren. Die Frauen wol-le- n

Prohibition haben uno die Frauen
werden ihren Willen durchsetzen."

F ii ,l s P c r s o n e n c r t r u ii k e i.
Fresco, Cal.. 29. März. Beiin

tisaminenbnich einer Hängebrücke
über den Sau aagnin Fluß srürztr
ciii! Samstag Abend ein Automobil
mit siins Insassen fünfzig, Fuß in dk'
Tiefe und die leiste, vier Mäiiü.'r
und eine ran. ertranken. Die Lei

chcn kannten, sann'it noch nicht gebor
gen werden. Unter den Verunglückten
befanden sich X. $1. Peart, der Su
perintendeilt der San oaaiiin Ligbt
and Power Corporation und fein As

sisient J. E. Burgrß.

Vers ch w u n d e n c r E r b e.

g a n r, Pa,. 2!'. März. Eine Erb-schü- tt

von $;;;", 000 darrt in Port
Alleganr, iV? 23 Satire alten K,cit!

Talrnmple der seit sieben Jalire:,
spurlos i'erschn'iindeil ist. Die Fami
lie hat seitdem ununterbrochen Nach

sorschilnaen nach dem Verbleib des
jungen Mannes angestellt, die jedoch

erfolglos blieben. Tie obige Summe,
die sich in den fünden des Gericht?
befindet, wurde dem Verschwundenen
testamentarisch von seinem kürzlich:
verstorbenen Vater, eiiidiN Oelguet
lenbesitz, permacht, -
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